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Illujîrirte Malter
für Gegenwart, Öffentlichkeit und Gefühl.

Abonnements-preis für den ganzen Jahrgang von SS Nommer» Fr. 6.

(AuMaruns l'on,
àma nations! âs kreâerco âi Lekiller.

Iradüt in kumansek d'bngadina bassa, italiäniscd, ü-anoess und allemand

xar

customs à' torro, àsxscêsur cto vavâsrìs s» iSoloKurm «mcê suiiûm/tîAe?' Aou/^sur ckso mou/ Osaêro
masiomats Lviz/Atottiso -SîoîWero.

à IV. Seème IN.
vediesto ai Lignori Loindure etvleinnsr.

AìoIìîs x»rss«c>
lell:

(aveo son Armbrëst et àer grossen Lvàsi^erkarte àsl <Zs-

»erals Dükenr entra; bavianà vis la earta, il commence)

?sr guesta dodle Kasse doit venire
vsckant dein sutra êbranodement conduit à

Xiissnscdt
Ici vollend icd's ; l'occasiün s günstig
Kegler votre comte mit clem tscdelo Vogt
Lort musst du, dein ecdappement à cylindre

Ì8t abgelaufen. —
le viv»Ì8 8till und 'armlos — la carabina
^Ver auf die be8tie 8elvarecois nur diritta
Nés pensées pure di un sttentato —
L est toi gui mied derausgesvdreckt dalla mia

pace
Ln sang de cerk-volsnt dsst du eambiato
des petits laits de ma maniera di pensare.
Oie armen illsunts, dis innocenti
vie treue mamma muss ied protéger
Oal tuo kurore, tuteur du ps^s!

Viens-toi, dervor du Lringer di dolori
Non earo gioja. mo ldura doodster Lcdatx
One Idièls fs te donnerai, das bis fet^t
?our pregkiere êtait Nscdintosd. —
Verlass mied nicdt en ce terrible klrost
Vdesso pure balte lost, cordon Ldàle;
8isnd kugiato senxa korzia meinen Landen
Hua ais point d'autre per me ?u versenden.

(Des commis voyageurs gebell über âis sesna.)

àk dieser banc di pietra viil ick mied sssoir
Oem viaggiators 2um repos bereitet
Osodant tuer ist dein albergo, ognuno treibt
Devant l'autre allegro und kremd vorüber.
Venn jede strada kerrsta kükrt au's Lud del

mundo.

(Oll inariaxe xasss über die LeellS. ?eU les lorgnette, auk
»eillkll Xrco gestuft. Ltüssi s'axxrooks à! lui:)

Huesto è Lernardo Ns^er von Nörlisedacben
ver dier den Korso matrimorisls dslt.



— SV -
La ben' clix actions âe la iranco-suisse
II ^ aura une orZis à Xussnacbto
kommt svee, cbae Zentiibomme ist eingeladen.

I?âvàvori. Unser grosse Zeitgenosse Ilario
lou^joursgrün glaubt seine volle àsrliknnung
der grossen Idee eines sebvveiseriscben üla-
tionaldramas niebt besser beweisen ?u können,

als dass er der erste ein Nüster bringt dieser
neuen veltbevegenden Umbildung der euro-
päiscben biteratur. ^Vss bellen alle Lsndvürmer
von ^kitungsartibeln über diesen unsterblicben
lledanben? Krau ist alle Ibeorie, aber grün,
vie Ilario's ülams, ist der Praxis goldener Raum.
Mebstens soll ein Nüster der neuesten sri-
stopkaniscb - belleniseb -belvetiseben Komödie
folgen.

Zweites Gutachten der Hm

Nachdem wir unsere Untersuchungen nach bestem

Wissen und Gewissen vollendet und die daraus
sich ergebenden Schlüsse gezogen hatten, wurde

uns der seltsame Umstand gemeldet, daß das Wasser

auf der Trimbacher - Seite plötzlich ebenfalls zu

stießen aufgehört habe. Dessen ungeachtet wurde
keine Zunahme des Wassers auf der Homburger-
seite bemerkt. Wir verfügten uns, um den

Ursachen dieses wunderbaren Phänomens
nachzuforschen, neuerdings an Ort und Stelle und
bemerkten zu unsrer Verwunderung, daß sowohl die

„warmen" als die „kalten" Quellen im Innern
des Berges total versiegt waren. Erst nach längern
fruchtlosen Untersuchungen führte uns endlich ein

glücklicher Zufall auf den wahren Grund.
Als nämlich unser verehrte College G. jüngst

nach einem Tagwerk angestrengter Forschung zu
seiner Erholung die schweizerischen Zeitungen
durchstöberte, cndeckte er Plötzlich eine laue Wasserader

von bedeutender Mächtigkeit. Es war nichts mehr
und nichts weniger, als das Homburgerbachwasser,
welches sich in die Spalten der schweizerischen

Tagespresse versetzt hatte.
Die unterzeichneten Experten können nicht anders

kurgerkachwasser-Experten.
als zugestehen, daß das Herauspumpen des lauen
Wassers aus besagten Zeitungsspalten eine

unerquickliche und nutzlose Arbeit wäre, wodurch
weder der Centralbahn noch den Hamburgern
geholfen würde. Ihr Gutachten und Vorschlag geht
demnach dahin: es möchten die Redaktionen der

vorerwähnten Blätter angehalten werden, ihre
leeren Spalten mit beliebigem anderem Ausfüllsel
zu verstopfen, wozu der auglo-frauzösische Bruch,
die Kaiser-Broschüre, die fenelonsche
Paßvisumsliebenswürdigkeit, die kriegsministcrielle Rekrutcn-
sountagsmarschbefehlspolemik u. s. w. ein wohlfeiles

und naheliegendes Material liefern dürften.

Die unverzügliche Vornahme dieser Maßregel
scheint uns so sehr in den Interessen der

schweizerischen Zeitungsleser sowohl, als einer friedlichen
Ausgleichung des ganzen Handels zu liegen, daß

wir dieses unser zweites Gutachten nicht anders
als mit dem dringenden Mahnruf an die betreffenden

Zeitungsredaktionen schließen können:

Um Goteswillen nur kein Homburg

erb a ch w ass er mehr!
(Folgen die Unterschriften.)

Nrätzer oder Chräzer.
(Diplomatisches Gespräch.)

Benz:
Der Näpi well si mit üs amistere
Und hep ä Krätzer gschickt zum Paß Visire! —
Was? — solle d'Schwyzer Chr ätz er müeße schlücke,

Will st nit folge wei i alle Stücke? —
Oder fell de Chräzer chräze vo de Grenze,
Was im Chaiser nit geng wott scherwenze. —

Chöbi:
Mi wundert's nur, daß du magsch thue so lätze;
Ganz Frankrîch isch jo jetz e großi Vogel-C hrätze.
Drum wei si us der Schwyz ä C hräze mache
Und hei der C hräz er gschickt für dere Sache.
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Wer kann dieß Bild errathen?
S'ifi was für Diplomaten.

Wart es Bitzeli, beit es Bitzeli,
Sitz es Bitzeli nieder.

Und wenn es Bitzeli gsesse bisch,

So chum, und sägs denn wieder.

Feuit
Zum letzten Mal Hombnrgerbachwasser.

Meier: Hast du gelesen? Ein Pfiffikus
vergleicht den Homburgerbachstreit mit dem Preußenhandel!

Centralbahn — König von Preußen,
Homburgerbach — Neuenburg, Basellandschast —
Eidgenossenschaft, Bundesrath — Napoleon, Näff —
Walewski, Stämpfli — Lord Cowley, Bund —
Moniteur u. s. w.

Dreier: Der Röhrle hat den Nagel auf
den Kopf getroffen! Der Homburger Krawall
verhält sich genau so zur letztjährigen Neuenburger-
frage wie ein Kübel voll Homburgerbachwasser zu
einer Flasche Cortaillod.

t e t o n.
Cisenbahntarifs-Knriosnm.

Auf der mostindischen Eisenbahn kostet ein

Landjäger von I^aàslilci nach ^morsvell 70
und ein Hund 80 penos.

IajUorisches.

Peppi: Hest glese in de Bosler Nochrichte,
daß d'Homburger-Thal-Bürc d'Arbeiter im Hauenstein

v o der Arbeit klopft hend.

Pippi: I finde Das mal plues, wäre die

Büre lieber uf Basel gho und hette st die Arbeiter
uf der Rhîbrugg z u der Arbeit gklopft.
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Kiuderreimt.

Nite, rite Rößeli
Z'La Chaud de Fonds isch es Schlößeli,
Z'Basel und z'Gcnf isch au es Hüs,
Es luege drei Confute drus.
Der erst' e Visumsschrîber,
Der zweit', de nimmt Fünfliber,
Der dritti macht Spionebricht
Und lacht de Schwtzere i das Gstcht.

Ringel, Ringel, Reihe,
Wir sind der Consuln dreie,

Sitzen in der Schweizer Busch,

Rufen ihnen zu: Louà, evnà!

E schöne Ma,
Wo nüt me cha,

De mueß e Gsandte werde,
Und wenn er nümme schwätze cha,

So muß er unter d'Erde

Tüf, tüf, chlaftertüf,
Daß er nümme füreschlüft,
Und mit der Schufte deckt,

Daß er nümme füreschmeckt.

zwei-

CeutralbähnlichtS.

Meier: D'Centralbahn hets doch setz

môl vcrfluecht gä.

Dreier: Wie so, hett eppe en Directer Pech

gä über e groß Bach.

Meier: Selb nit, aber z'Bcrn-Thnn hei si's
fast nümme möge bha und im Homburger-Thal
hei st müsse s'Wasser là.

Dreier: So gàts, wem me will überall
s'Wasser abschl»; s'het Alles sl Zît und st Ort.

Zur Münzkunde.

„Zu der am 11. dieses in Liestal stattgehabten

Landrathssitzung fanden sich die „Homburger-
Thaler" zu Hunderten ein".

(Víàs „Bund" vom 14. d.)

Wegen ungünstiger Witterung

ist die auf letzten Montag den 15. März
ausgeschrieben gewesene Sonnenfinsterniß auf künftigen
Montag den 22. verschoben worden; Anfang Punkt
zwölf Uhr. Zugleich geben sich die Unterzeichneten
die Ehre, dem schaulustigen Publikum hiemit
anzuzeigen, daß sie ihre noch vorräthigen Sonnengläser,

um gänzlich aufzuräumen, bis dahin zu
herabgesetzten Preisen abgeben werden.

Sämmtliche Optikusse des

mittlern und nördlichen Europa.

Verloren: Von Genf bis Bern 16,000
italienische Flüchtlinge. Dem redlichen Finder eine

Helena-Medaille.
Espinard.

Gespräch ans der Gegenwart.

Meier: Was sagst Du zu den neuen

Ernennungen von schweizerischen Znstruktions-
Aerzten?

Dreier: Was ich dazu sage?

S'ist kein Pöstlein so klein.
Muß ein Aargauer drinn sein. —

Enlturstaatticher Viehstyl.

(Getreu nach den Originalien.)
I.

Vorweiser dieses L. M. von W. Bezirks X.

ist Willens einen Ochs von Geschlecht
männlich, alt l'/s Jahr, von Farbe braun,
nicht bezeichnet, nach A. zu führen.

Der Viehinspektor.

II.
Vorweiser dieses L. M. von W. Bezirks X.

ist Willens eine Kuh von Geschlecht weiblich,

alt 6 Jahr, von Farbe grau, mit W. S.
bezeichnet, nach A. zu führen.

Der Viehinspektor.

Briefkasten. S M. in S. Bis Ihr Bild entworfen, gravirt, geäzt und gedruckt wäre, würde der Schnee
wahrscheinlich schon längst geschmolzen sein — K. in B. Schönen Dank für die Musteradresse; daS andere ist, wie Ihnen
schon Ihr Gewissen zuflüsterte, etwas sehr wüste. — Anonymer, Künstler aus St. G. Ein so wüster Edeward
ist uns in unsrer Praris schon lange nicht mehr vorgekommen. — F. V. in W. Mills gratis! — M. M. in S. Zu
lokal für unser europäisches Journal; wollten wir die klugen Streiche sämmtlicher Gemeinderäthe der Eidgenossenschaft
tllustriren, so dürften wir nicht bloß zwei, sondern so viele Zeichner beschäftigen, als Sternlein am Himmel stud. —
U. S. Ktsr. Eine rührende Geschichte, die Sie uns da erzählen; nur Schade, daß die dummen Streiche gewisser Leute
so erzdumm sind, daß sie nicht einmal mehr das Zwerchfell zu erschüttern vermögen. — T. Sp- in M. Nur kein
Homburgerbachwasser mehr! F i delio. Die wüstesten Edewarde wohnen dann doch an der blauen Reuß. — Johannes:
Benützt. - A. in G. Grün ist die Farbe der Hoffnung, des SchabziegerS freundliches Kleid; daher hoffen wir von Ihnen
bald eine andere piquantere Notiz aus ihrem Heimatlande zu erhalten, wenn wir auch Ihre letzte Einsendung nicht
angenommen haben. — O. in G. Etwas wüste, Eduardchen. — Chh. in B. Mit Dank empfangen. — Ty. In 8 Tagen.

Verlag von Sent «k Zagmann. — Lokothurn. — Druck von I. Zagmann, Sohn.
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